
 

 In mehreren Entscheidungen hat das 
BAG bereits hervorgehoben, dass der 
schriftliche Vertrag zur Befristung vor 
Beginn des Arbeitsverhältnisses bzw. 
der Arbeitsaufnahme abgeschlossen 
werden muss 

 Das BAG begründet seine streng 
formale Ansicht mit der Bedeutung der 
Befristung für den Arbeitnehmer. Er 
müsse vor Arbeitsaufnahme wissen, 
dass er keinen Dauerarbeitsplatz er-
hält und damit das Arbeitsverhältnis 
für ihn keine dauerhafte Existenz-
grundlage bilden kann. Darüber hin-
aus dient das Schriftformerfordernis 
natürlich auch der erleichterten Be-
weisführung im Streitfall.  

 

 Das BAG muss sich immer wieder 
mit dem gesetzlichen Schriftformer-
fordernis bei der Befristung von Ar-
beitsverhältnissen beschäftigen. Es 
wird von Arbeitgebern offensichtlich 
nicht ernst genug genommen! 

 Die Konsequenzen sind erheblich, 
denn es wird ein  unbefristetes Ar-
beitsverhältnis begründet.  Der Arbeit-
geber muss unter Beachtung der ge-
setzlichen Fristen entweder kündigen 
oder - meist  verbunden mit der Zah-
lung einer Abfindung -  einen Aufhe-
bungsvertrag schließen. 

 In anderen Rechtsgebieten - etwa im 
Mietrecht - ist die Rechtsprechung zu 
dem dort geregelten gesetzlichen 
Schriftformerfordernis durchaus groß-
zügiger. Im Befristungsrecht des Ar-
beitsrechts, worauf immer wieder 
hingewiesen werden muss, gilt dies 
nicht! 

Schriftform bei der Befristung 

von Arbeitsverhältnissen 
(Urteil des Bundesarbeitsgerichts  
vom 14.12.2016 – 7 AZR 717/14) 

 Nach § 14 Absatz 4 TzBfG bedarf die 
Befristung eines Arbeitsvertrages zu 
ihrer Wirksamkeit der Schriftform. 
Wird das Schriftformerfordernis nicht 
eingehalten, ist die Befristungsabrede 
unwirksam. Zwischen den Parteien 
wird ein unbefristetes Arbeitsverhältnis 
begründet.  

 Im zu entscheidenden Fall hatte der 
Arbeitnehmer am 5. Oktober des Jah-
res seine Tätigkeit vereinbarungsge-
mäß aufgenommen. Der schriftliche, 
nur noch vom Arbeitgeber zu unter-
zeichnende Arbeitsvertrag war ihm 
erst am 9. Oktober zugegangen.  

 Das aber war – so das Bundesar-
beitsgericht  – zu spät. Nach verein-
bartem Arbeitsbeginn konnte das 
Schriftform-erfordernis nicht mehr in 
dem Sinn nachgeholt werden, doch 
noch ein befristetes Arbeitsverhältnis 
wirksam zu begründen. 

Schriftform bei befristeten Arbeitsverhältnissen  
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